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Fachgruppenmitteilungen Heft 2/2012 
Editorial 
Liebe Fachgruppenmitglieder, 

Ich grüße Sie herzlich im Namen des neuen Vorstands der Fachgruppe Gesundheitspsycholo-
gie und möchte Sie über die neuesten Entwicklungen in der Fachgruppe informieren. 

Die Fachgruppe Gesundheitspsychologie setzt den positiven Trend im Wachstum der Mit-
gliederzahlen der letzten Jahre fort. Bislang verzeichnen wir mit 243 Mitgliedern den bisher 
höchsten Stand. Als neue Mitglieder möchte ich im Namen der gesamten Fachgruppe Dr. Sa-
bine Glock (Luxemburg), Dr. Stefan Gold (Hamburg), Dr. Verena Klusmann (Konstanz), Dr. 
Jutta Mata (Basel), Prof. Dr. Olaf Morgenroth (Hamburg), Dr. Theda Radtke (Zürich), Dipl.-
Psych., Dipl.-Theol. Dorota Reis (Landau) und Dr. Ralf Schmälzle (Konstanz) ganz herzlich 
begrüßen. Wir freuen uns auf den Austausch und die Kooperationen mit unseren neuen Mit-
gliedern.  

Dass die Gesundheitspsychologie sich zunehmend mehr als Fach an den Universitäten und 
(Fach-)Hochschulen etabliert, zeigt sich in der zunehmenden Zahl von Professuren für Ge-
sundheitspsychologie, die in letzter Zeit ausgeschrieben wurden. So sind beispielsweise an 
den Universitäten Graz, Hagen, Konstanz, Mainz, Ulm und der Freien Universität Berlin ein-
schlägige Professuren für Gesundheitspsychologie eingerichtet bzw. fortgeführt worden. 
Auch werden an privaten Hochschulen zunehmend  Professuren für Gesundheitspsychologie 
oder angrenzende Gebiete ausgeschrieben (Business School Potsdam, SRH Fachhochschule 
Heidelberg, Jacobs University Bremen, Medical School Hamburg).  

Die steigende Zahl von Professuren für Gesundheitspsychologie hat sicher auch mit dem zu-
nehmenden Interesse an der Einrichtung von Bachelor- und Masterstudiengängen mit einem 
Schwerpunkt Gesundheitspsychologie zu tun. An der Freien Universität Berlin hat im Winter-
semester 2010/11 ein neuer Masterstudiengang mit dem Schwerpunkt Klinische und Gesund-
heitspsychologie begonnen, an der Universität Konstanz ist ein neuer 4jähriger Bachelor mit 
den Anwendungsschwerpunkt Gesundheit und Arbeit eingerichtet worden, und die Pädagogi-
sche Hochschule Schwäbisch Gmünd startete ebenfalls einen Master in Gesundheitsförderung 
mit einem Schwerpunkt in Gesundheitspsychologie. An der Universität Luxemburg ist derzeit 
ein Masterstudiengang in Planung, der unter anderem die Schwerpunkte Klinische Psycholo-
gie und Gesundheitspsychologie anbieten wird. An verschiedenen Fachhochschulen (z.B. die 
SRH Fachhochschulen in Heidelberg und Gera) sind ebenfalls Bachelorstudiengänge für Ge-
sundheitspsychologie akkreditiert worden. 

Mit der zunehmenden Verankerung der Gesundheitspsychologie an Universitäten und Fach-
hochschulen, ergibt sich auch die Notwendigkeit der Erarbeitung von Ausbildungsstandards 
für das Fach Gesundheitspsychologie. Wie die vorherige Sprechergruppe sind wir der Über-
zeugung, dass diese Entwicklung von einem breiten Konsens innerhalb der Fachgruppe getra-
gen werden muss. Der Vorstand hat zur Erarbeitung eines Vorschlags für die Systematisie-
rung der zentralen gesundheitspsychologischen Themenfelder und Inhalte in der Grundausbil-
dung und verbindliche Ausbildungsstandards in der Gesundheitspsychologie eine Arbeits-
gruppe gebildet. Diese besteht aus Prof. Dr. Carl-Walter-Kohlmann, Prof. Dr. Britta Renner, 
Prof. Dr. Christel Salewski, Prof. Dr. Holger Schmid, Prof. Dr. Andreas Schwerdtfeger, Prof. 
Dr. Monika Sieverding, Dr. Heike Spaderna und Prof. Dr. Claus Vögele. Wir hoffen, in ab-
sehbarer Zeit einen Entwurf an alle Fachgruppenmitglieder schicken zu können, um diesen 
anlässlich der Mitgliederversammlung auf dem 48. Kongress der Deutschen Gesellschaft für 
Psychologie in Bielefeld 2012 zu diskutieren. 
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Ein nach unserer Einschätzung lohnendes Ziel, das von diesen Entwicklungen profitieren 
würde, besteht in der Etablierung der Gesundheitspsychologie als Fach im Fachkollegium 
Psychologie der DFG. Da die Wahlen zum Fachkollegium gerade stattgefunden haben ist eine 
eventuelle Ergänzung der Fächerstruktur allerdings frühestens 2015 möglich. Trotzdem sind 
wir im Vorstand der Meinung, dass die entsprechenden Arbeiten zur Erreichung dieses Ziels 
früh beginnen müssen. 

 

Ich wünsche Ihnen ein gutes Gelingen bei Ihrer weiteren Arbeit im Bereich der Gesundheits-
psychologie.  

Mit herzlichen Grüßen, auch im Namen von Heike Spaderna und Nina Knoll, 

Ihr Claus Vögele  

Sprecher der Fachgruppe Gesundheitspsychologie 
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Gesundheitspsychologische Dissertationen/Habilitationen/Ruferteilungen 
Theda Radtke hat ihre Promotion abgeschlossen: Radtke, T. (2011). Smoking in adole-
scence: Social images of smokers and non-smokers and compensatory health beliefs [Das 
Rauchen in der Adoleszenz: Soziales Image von Rauchenden und Nichtrauchenden sowie 
Kompensatorische Gesundheitsüberzeugungen]“. Kumulative Dissertation. Zürich: Psycholo-
gisches Institut der Universität Zürich, Sozial- und Gesundheitspsychologie. 

Dr. phil. Peter Ulrich hat seine Promotion „Alte Psychoanalytiker/-innen Berufsausstieg und 
Berufstätigkeit von Therapeut/-innen im Alter. Quantitative und qualitative Zugänge“ abge-
schlossen (Dr. rer. med.) 

Lisa Marie Warner hat ihre Promotion abgeschlossen: Warner, L. M. (Mai, 2011) "Social 
resources and risk factors for autonomy and quality of life despite multimorbidity" Dissertati-
on (summa cum laude), Freie Universität Berlin. Gutachter: Prof. Dr. Ralf Schwarzer, Prof. 
Dr. Clemens Tesch-Römer. 

Julia Katharina Wolff hat ihre Promotion abgeschlossen: Wolff, J. K. (Juli, 2011) "Social 
Support and Subjective Health as Within-Person Processes: Adult Age Differences in Intrain-
dividual Variability and in Associations between Social Support and Physical and Emotional 
Well-being" Dissertation (summa cum laude), Humboldt Universität zu Berlin. Ko-
Betreuung: Prof. Dr. Florian Schmiedek, Prof. Dr. Ulman Lindenberger und Prof. Dr. Cle-
mens Tesch-Römer. Gutachter: Prof. Dr. Ulman Lindenberger, Prof. Dr. Ralf Schwarzer, 
Prof. Dr. Denis Gerstorf 

Sonia Lippke ist seit Juli 2011 Professor of Health Psychology am Jacobs Center on Lifelong 
Learning and Institutional Development der Jacobs University Bremen. Ihr Forschungs-
schwerpunkt liegt im Schnittfeld der Gesundheitspsychologie, der betrieblicher Gesundheits-
förderung und des lebenslangen Lernens. 

Nina Knoll hat den Ruf auf die Professur für Gesundheitspsychologie an der Freien Universi-
tät Berlin angenommen und vertritt diese Stelle derzeit im Rahmen einer Gastprofessur. 

Thomas Kubiak hat  den Ruf auf die Professur für Gesundheitspsychologie an der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz angenommen. 

Prof. Dr. Urte Scholz, derzeit Inhaberin einer Förderungsprofessur des Schweizerischen Na-
tionalfonds (SNF) an der Universität Bern, hat Rufe auf eine W3-Professur für Gesundheits-
psychologie an der Freien Universität Berlin und auf eine Professeure associée für Ange-
wandte Psychologie an der Universität Genf erhalten. Einen weiteren Ruf auf die Professur 
für Entwicklungs- und Gesundheitspsychologie (W3) der Universität Konstanz hat Urte 
Scholz angenommen.   

Dr. Philipp Yorck Herzberg hat sich mit dem Thema „Potential und Grenzen des Fünf-
Faktoren-Modell basierten Prototypenansatzes„ habilitiert und den Ruf auf die Professur für 
Gesundheitspsychologie und Angewandte Diagnostik (W2) an der Universität Wuppertal an-
genommen. 

Prof. Dr. Elmar Brähler ist als Vertreter der empirischen Sozial- und Wirtschaftsforschung 
in den Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten (RatSWD) gewählt worden 
(http://www.ratswd.de).  

 

Forschungsprojekte von FG-Mitgliedern (Neu- und Fortsetzungsbewilligungen) 
Herr Prof. Dr. Elmar Brähler wurde das Projekt „Wirksamkeit der Psychotherapeuti-
schen Brückenintervention in der Anästhesiologie (BRIA)“ gemeinsam mit Frau Prof. Dr. 

http://www.ratswd.de/
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Spies und Herrn PD Dr. Krampe von der Charité Universitätsmedizin durch die DFG bewil-
ligt (Laufzeit 2 Jahre).  

Das Projekt PREFER (Personal Resources of Elderly People with Multimorbidity: For-
tification of Effective Health Behaviour) im Forschungsverbund AMA erhielt im Jahr 2011 
die Bewilligung zu einer zweiten Förderphase durch das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (Förderkennzeichen 01ET0702). Das Projekt PREFER II ist eine Interventions-
studie mit mehrfach erkrankten Menschen über 65 Jahren. Insgesamt werden zwei randomi-
sierte kontrollierte Studien zur Stärkung personaler Ressourcen durchgeführt. Ziel ist die 
Steigerung körperlicher Aktivität und eine dadurch vermittelt Aufrechterhaltung von Auto-
nomie und Lebensqualität. PREFER II ist ein Kooperationsprojekt zwischen dem Deutschen 
Zentrum für Altersfragen und dem Arbeitsbereich Gesundheitspsychologie der Freie Univer-
sität Berlin. Durchgeführt wird das Projekt von Dr. Susanne Wurm (Projektleitung), Dr. 
Lisa Warner (wiss. MA), Dr. Julia Wolff (wiss. MA), Dr. Jochen P. Ziegelmann (stv. 
Projektleitung), sowie Prof. Dr. Clemens Tesch-Römer und Prof. Dr. Ralf Schwarzer. 
Prof. Dr. Silke Schmidt wurde durch die Förderung vom DLR/BMBF das Projekt „Portable 
diagnostische „lab-on-a-chip“-Systeme (LOC‘s) im Gesundheitswesen und in Konsu-
mentenkontexten: Interdisziplinäre Analyse der Risiken und Möglichkeiten“ im Rahmen 
des Projektverbundes DIA-LOC bewilligt.  (Laufzeit: 3 Jahre; Fördersumme: 782.600 €; An-
sprechpartner: Dr. Holger Mühlan; Homepage: http://dia-loc.p-h-m.org/) 

Prof. Dr. Silke Schmidt wurde durch die Förderung vom DLR/BMBF das Projekt „Präven-
tion von Gebrechlichkeit (frailty) im Alter mittels autobiographischer Erzählung" (BI-
OGRAPHIE) im Rahmen des Forschungsverbundes LUCAS bewilligt. (Beginn: 01.01.2011, 
Laufzeit: 3 Jahre, Fördersumme 305.359 €, Ansprechpartnerin Dipl.-Psych. Simone Freitag). 

Prof. Dr. Silke Schmidt wurde durch die Förderung vom DLR/BMBF das Projekt „Förde-
rung der Gesundheitsversorgungs-Kompetenz von Jugendlichen mit chronischen Er-
krankungen in der Transition von pädiatrischen zu Erwachsenenversorgungssystemen“ 
genehmigt. (Laufzeit 3 Jahre, Fördersumme 320.184 €). 

Prof. Dr. Claus Vögele wurde durch die Fondation National de la Recherche (Luxemburg) 
das Projekt “Neurophysiological correlates of body image disturbances in Anorexia ner-
vosa” bewilligt (Laufzeit: 3 Jahre; Fördersumme: €111,000.-). 

Prof. Dr. Claus Vögele wurde durch die Universität Luxemburg das Projekt “Emotion Re-
gulation and Decision-Making: Self-regulation in Practice” bewilligt (Laufzeit: 3 Jahre; 
Fördersumme: €309,000.-). 

Als Partner in einem von der EU im Rahmen des ICT call FP7 Programms geförderten Con-
sortium zum Thema “An individually adaptable, BNCI-based, remote controlled Cogniti-
ve Enhancement Training for successful rehabilitation after stroke including home sup-
port and monitoring”  wurden Prof. Dr. Claus Vögele Mittel in Höhe von €625,000.- be-
willigt (Laufzeit: 3 Jahre; Gesamtvolumen: €3,5 mio). 

Prof. Gerdi Weidner ist  ein durch die Alexander von Humboldt Stiftung geförderter For-
schungsaufenthalt an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz bewilligt geworden. 

 

Kongressankündigungen und sonstige Nachrichten  
Vom 17.5.-19.5.2012 findet das 30. Symposium der Fachgruppe Klinische Psychologie und 
Psychotherapie in Luxemburg statt. Die Einladung zur Einreichung von wissenschaftlichen 
Beiträgen finden Sie unter: www.symposium-klinische-psychologie-2012.eu/ 

http://dia-loc.p-h-m.org/
http://www.symposium-klinische-psychologie-2012.eu/
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Die 33rd International Conference of the Stress and Anxiety Research Society (STAR) 
findet vom 2. bis 4. Juli 2012 in Palma de Mallorca, Mallorca, Spanien statt. Für weitere In-
formationen siehe: http://star2012.icongress.es/ 

Das XXth World Meeting of the International Society for Research on Aggression (ISRA) 
findet vom 17. bis 21. Juli 2012 in Luxemburg statt. Für weitere Informationen siehe: 
http://isra.uni.lu/ 

Die 26th Annual Conference der European Health Psychology Society (EHPS) findet vom 
21. bis 25. August 2012 in Prag, Tschechische Republik, statt. Für weitere Informationen sie-
he: http://www.ehps2012prague.com/ 
Der 12th International Congress of Behavioral Medicine findet vom 29. August bis 1. Sep-
tember 2012 in Budapest, Ungarn. statt. Für weitere Informationen siehe: 
http://www.icbm2012.com/ 

Vom 20. bis 22. September 2012 findet der Kongress der Deutschen Gesellschaft für Medi-
zinische Psychologie (DGMP) an der Universität Heidelberg statt. Der Themenschwerpunkt 
des Kongresses lauet: Wege aus dem "Burnout-Syndrom". Kongressleitung: Prof. Dr. med. 
Dipl.-Psych. Rolf Verres, Institut für Medizinische Psychologie der Universität Heidelberg, 
Bergheimer Str. 20, 69115 Heidelberg, Tel.: 06221 56 8151. Eine Kongress-Webseite 
www.burnout-alarm.de wird Anfang 2012 eingerichtet. 

Der 48. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Psychologie findet vom 23.9. bis 
27.9.2012 in Bielefeld statt. Für weitere Informationen siehe: www.dgpskongress.de 

 

Der 10. Kongress für Gesundheitspsychologie fand vom 31.8. bis 2.9.2011 an der Freien 
Universität Berlin unter dem Titel "Gesundheit im sozialen Wandel" statt. Am Kongress 
nahmen 281 Personen teil. Drei Keynote-Vorträge standen im Zentrum der drei Kongresstage: 
Der Vortrag von Prof. Dr. Hannelore Weber zu "Emotionsregulation und Gesundheit", der 
Vortrag von Prof. Dr. Johannes Siegrist zu "Soziale Anerkennung und Gesundheit - Grenzen 
des Paradigmas der Positiven Psychologie" sowie der Vortrag von Prof. Dr. Michael Eid 
"Glück ist wie ein Schmetterling: Stabilität und Variabilität im alltäglichen Wohlbefinden - 
Methodische Implikationen und Modellierungsansätze". Im Vorfeld des Kongresses fanden 3 
Workshops statt:  „Einführung in R" von Dr. Natalie Schüz, "DFG-Anträge erfolgreich stel-
len" von Prof. Dr. Elmar Brähler und "Entwicklung und Evaluation von Interventionen zur 
Verhaltensänderung: Kunst oder Wissenschaft?" von Prof. Dr. Falko Sniehotta. Zudem wur-
den 118 Vorträge und 83 Poster präsentiert. Das Kongressorganisationsteam des Deutschen 
Zentrums für Altersfragen und der Freien Universität Berlin bedanken sich herzlich für Ihre 
aktive Mitgestaltung, die hohe wissenschaftliche Qualität der Beiträge und die rege Teilnah-
me am Kongress. 

 

Kontaktadressen der Fachgruppe Gesundheitspsychologie: 
Die amtierende Sprechergruppe: 
Fachgruppensprecher: Prof. Dr. Claus Vögele, Unité de recherche INSIDE, Université du 
Luxembourg - Campus Walferdange, Route de Diekirch - B.P. 2, L- 7220 Walferdange, Lu-
xembourg. E-Mail: Claus.Voegele@uni.lu 

Beisitzerin: PD Dr. Nina Knoll, Charité – Universitätsmedizin Berlin, Institut für Medizini-
sche Psychologie, Luisenstraße 57, 10117 Berlin. E-Mail: nina.knoll@charite.de 

http://star2012.icongress.es/
http://www.burnout-alarm.de/
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Kassenwartin: Dr. Heike Spaderna, Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Psychologisches 
Institut, Abteilung Gesundheitspsychologie, Binger Str. 14-16, 55099 Mainz. E-Mail: spa-
derna@uni-mainz.de 

Die Fachgruppe im Internet: http://www.gesundheitspsychologie.net 

Sie möchten Mitglied werden? 
Stellen Sie einen formlosen Antrag und senden Sie diesen an die Geschäftsstelle der Deut-
schen Gesellschaft für Psychologie, Postfach 42 01 43, 48068 Münster, Von-Schonebeck-
Ring 77, D-48161 Münster. Tel. 02533-2811520, Fax 02533-281144. 

E-mail: geschaeftsstelle@dgps.de 

 

http://www.gesundheitspsychologie.net/
mailto:geschaeftsstelle@dgps.de
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Protokoll der Mitgliederversammlung der Fachgruppe Gesundheitspsychologie der 
Deutschen Gesellschaft für Psychologie am 01.09.2011 in Berlin 
(Die Genehmigung des Protokolls steht noch aus.) 
 
Anwesende: Prof. Dr. B. Renner (Sprecherin), Prof. Dr. A. Schwerdtfeger (Kassenwart), 
Prof. Dr. Christel Salewski (Beisitzerin), Dr. Heike Spaderna (Sprecherin der Nachwuchswis-
senschafterInnen) sowie 30 Mitglieder und ein Gast 
 
Beginn: 18.00h 
Ende:     19.30h 
Protokoll: C. Salewski 
 
 
TOP 1: Festlegung der Tagesordnung, Genehmigung des Protokolls der MV vom 
27.09.2010 in Bremen  
 
- die vorgeschlagene Tagesordnung wird ohne Gegenstimmen verabschiedet, das Protokoll 
wird ebenfalls ohne Gegenstimmen genehmigt. 
 
TOP 2: Bericht der Sprechergruppe 
 
Britta Renner berichtet über die folgenden Punkte: 
- seit der letzten Mitgliederversammlung gibt es positive Entwicklungen in der Gesundheits-
psychologie, die unter anderem in einer Reihe von Berufungen auf Professuren mit gesund-
heitspsychologischer Ausrichtung sichtbar werden. Fünf Mitglieder wurden auf solche Pro-
fessuren berufen: Heike Eschenbeck (Weingarten), Thomas Kubiak (Mainz), Sonia Lippke 
(Bremen), Urte Scholz (Konstanz) und Andreas Schwerdtfeger (Graz). Weiterhin gibt es an 
der Universität Ulm eine Neuausschreibung für das Fach Gesundheitspsychologie. 
- die Fachgruppe hat aktuell 242 Mitglieder. 
- die Sprechergruppe hat Maßnahmen zur Nachwuchsförderung initiiert und umgesetzt: am 
30./31.8. fand am Deutschen Zentrum für Altersfragen die diesjährige Summer School der 
Fachgruppe Gesundheitspsychologie statt (siehe Top 4); im Rahmen des 10. Kongresses für 
Gesundheitspsychologie an der FU Berlin hat die Fachgruppe vier Posterpreise á 150 Euro 
ausgelobt. 
- die Sprechergruppe hat weiterhin mehrmals und auch in erweitertem Rahmen über Ausbil-
dungsstandards für das Fach Gesundheitspsychologie diskutiert und erste Schritte zur Formu-
lierung solcher Ausbildungsstandards unternommen (siehe Top 5). 
- die Kooperation für Nachhaltige Präventionsforschung ist über den Vorstand der DGPs an 
die Fachgruppe Gesundheitspsychologie mit der Bitte herangetreten, das Memorandum For-
schungsförderung Prävention zu unterstützen. Britta Renner gibt eine Beschreibung von Inhalt 
und Procedere des Memorandums und bittet interessierte Mitglieder, sich mit Vorschlägen für 
eine Stellungnahme an die neue Sprechergruppe der Fachgruppe zu wenden. 
- auch die Deutsche Krebsgesellschaft hat Interesse an einer Kooperation mit der Fachgruppe 
Gesundheitspsychologie signalisiert. 
- Ende diesen Jahres stehen die DFG-Wahlen der Fachkollegien an. Die Mitglieder der Fach-
gruppe Gesundheitspsychologie werden zur Beteiligung an den diesen Wahlen aufgerufen. 
- die Sprechergruppe der Fachgruppe Gesundheitspsychologie wurde von den Organisatoren 
des nächsten DGPs-Kongresses in Bielefeld um Nominierungen für das Programmkomitee 
sowie Keynote-SprecherInnen gebeten. Da diese (und ähnliche) Anfragen häufig sehr dring-
lich sind, erfolgte die Nominierung von geeignet erscheinenden Personen auch in diesem Fall 
ad hoc. Britta Renner bittet um Vorschläge für ein verbessertes Vorgehen und präsentiert die 
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Vorschläge für Mitglieder, die in das Programmkomitee aufgenommen werden könnten sowie 
die Vorschläge für Keynote-SprecherInnen aus dem Bereich der Gesundheitspsychologie. 
- Manja Vollmann, die bisher die Internet-Seiten der Fachgruppe auf freiwilliger Basis betreut 
hat, wird von diesem Amt zurücktreten. Die Sprechergruppe dankt Manja Vollmann für ihr 
Engagement und ruft zur Nominierung eines Nachfolgers/einer Nachfolgerin für diese Tätig-
keit auf. 
- gesundheitspsychologisch relevante internationale Kongresse der kommenden Jahre sind die 
ICBM (Budapest, 29.8. – 1.9.2012), der Kongress der EHPS (Prag, 20.8. – 25.8. 2012) sowie 
die STAR-Konferenz (Palma de Mallorca, 2.7. – 4.7. 2012). 
 
TOP 3: Finanzplanung der Fachgruppe/Bericht des Kassenwarts 
 
Andreas Schwerdtfeger berichtet über den Kassenstand der Fachgruppe: 
- der aktuelle Kontostand beträgt 2585,66 Euro (Stand: 30.08.2011). Von dieser Summe müs-
sen noch die Ausgleichszahlungen an den Hogrefe-Verlag, die Posterpreise für den 10. Kon-
gress für Gesundheitspsychologie und die Ausgaben für die 10. Summer School beglichen 
werden. Insgesamt ist die Kassenlage auch aufgrund von konsequenten Sparmaßnahmen (Te-
lefonkonferenzen zur Kommunikation, Aussetzen der Summer School in 2010) sehr ausgegli-
chen. 
- die Frage, ob durch die Kongresse der Fachgruppe Überschüsse erwirtschaftet werden kön-
nen (und sollen) wird diskutiert. 
- im Zusammenhang mit der Diskussion über die Finanzplanung der Kongresse werden weite-
re Ideen zur Entlastung der Finanzen der Fachgruppe benannt (z.B. Sponsoring der Poster-
preise, Summer Schools in zweijährigem Abstand); die Sprechergruppe dankt den Organisato-
rInnen des diesjährigen Kongresses für Gesundheitspsychologie an dieser Stelle für ihre her-
vorragende Arbeit bei der Vorbereitung und Durchführung des 10. Kongresses.  
 
TOP 4: Summer School 2011 und 2013 
 
- Christel Salewski berichtet über die diesjährige Summer School, an der 13 aktive und zwei 
passive DoktorandInnen sowie vier ExpertInnen (Michael Eid, Britta Renner, Ralf Schwarzer 
und Christel Salewski) teilgenommen haben. Die teilnehmenden DoktorandInnen bewerteten 
Inhalte und Form der Summer School durchweg sehr positiv. Die Summer School wurde in 
großzügiger Weise durch das Deutsche Zentrum für Altersfragen (DZA) unterstützt; die Ver-
anstaltung konnte in den Räumen des DZA stattfinden und das DZA hat außerdem das gesam-
te Catering während der Summer School gesponsert. Die Sprechergruppe dankt Clemens 
Tesch-Römer als Direktor des DZA für diese Unterstützung. 
- für die Gestaltung der nächsten Summer Schools werden sinnvolle Abstände (einjährig oder 
zweijährig) sowie eine generelle Anbindung der Summer Schools an die Kongresse für Ge-
sundheitspsychologie diskutiert, ebenso wie die Frage, ob die Teilnahme an einer Summer 
School mit einer Mitgliedschaft in der Fachgruppe verknüpft werden sollte. Clemens Tesch-
Römer merkt an, dass das DZA bei Summer Schools mit altersbezogenen Themen als Ge-
sprächspartner in Betracht gezogen werden könnte. 
- die offenen Fragen zur Summer School werden an die neue Sprechergruppe der Fachgruppe 
Gesundheitspsychologie weitergegeben. 
 
TOP 5: Ausbildungsstandards in der Gesundheitspsychologie 
 
- die Sprechergruppe hat in mehreren Telefonkonferenzen sowie bei einem Treffen in Kon-
stanz, bei dem auch Rainer Hornung und Carl-Walter Kohlmann anwesend  waren, über Aus-
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bildungsstandards im Fach Gesundheitspsychologie diskutiert und erste Vorschläge für ein 
Rahmencurriculum entwickelt.  
- Ziel ist die Entwicklung von Empfehlungen und die Benennung von Kerninhalten gesund-
heitspsychologischer Lehre, um die Ausbildungsqualität des Faches zu sichern. 
- der derzeitige Arbeitsstand ist ein Vier-Säulen-Modell für die Grundlagenausbildung, das 
Kontexte, Modelle, Methoden und Anwendungen der Gesundheitspsychologie umfasst, sowie 
aktuelle Forschungsthemen und Entwicklungen zu Theorien, Methoden und Anwendungen 
der Gesundheitspsychologie als Vertiefungsinhalte. 
- für das weitere Vorgehen ist eine Ausdifferenzierung des bisherigen Konzepts geplant, das 
anschließend an die Mitglieder der Fachgruppe mit der Bitte um Feedback geschickt werden 
soll. Das um die Vorschläge der Mitglieder ergänzte Curriculum soll dann mit deutschen und 
europäischen Fachgesellschaften abgestimmt und veröffentlicht werden. 
 
TOP 6: Zeitschrift für Gesundheitspsychologie 
 
Arnold Lohaus berichtet über den aktuellen Stand der Zeitschrift für Gesundheitspsychologie: 
- zur Zeit hat die Zeitschrift einen guten Vorlauf bis zum Heft 3/2012.  
- in der Herausgeberschaft werden Umgestaltungen erfolgen, da Gerd Kaluza sein Amt nie-
derlegen wird. 
- Probleme bei der Internationalisierung der Zeitschrift für Gesundheitspsychologie wurden 
im Herausgebergremium diskutiert. So ist es trotz vielfältiger Bemühungen von Britta Renner 
bisher nicht gelungen, einen native speaker als Herausgeber zu gewinnen. Für den internatio-
nalen Markt fehlt bisher auch noch ein Alleinstellungsmerkmal der Zeitschrift, das nicht 
gleichzeitig eine inhaltliche Einengung bedeutet. Die Umstellung der Zeitschrift sollte daher 
erst nach einer eingehenden Beobachtung des Marktes und den Entwicklungen bei anderen 
deutschen Fachzeitschriften erfolgen. 
- es fehlt zurzeit ein early-view-Journalportal; dies könnte mit dem Hogrefe-Verlag verhandelt 
werden. 
- für die Sichtbarkeit der Zeitschrift wäre es wünschenswert, wenn die Mitglieder der Fach-
gruppe Artikel der Zeitschrift für Gesundheitspsychologie weiterhin häufig zitierten. 
 
TOP 7: Fachgruppentagung 2013 
 
- Claus Vögele erklärt sich bereit, die nächste Fachgruppentagung in Luxemburg auszutragen.  
 
TOP 8: Bericht der Kassenprüfer 
 
- die Kasse der Fachgruppe Gesundheitspsychologie wurde von Benjamin Schüz und Andrea 
Horn geprüft und es wurde festgestellt, dass die Kasse einwandfrei geführt worden ist.  
 
TOP 9: Entlastung der bisherigen Sprechergruppe 
 
- Carl-Walter Kohlmann beantragt die Entlastung der bisherigen Sprechergruppe. Der Antrag 
wird einstimmig angenommen. 
 
TOP 10: Bericht des Wahlausschusses und Vorstellung der neuen Sprechergruppe  
 
- der Wahlausschuss unter dem Vorsitz von Toni Faltermaier und der Mitarbeit von Birte 
Dohnke und Petra Hampel hat die Wahlunterlagen fristgerecht an die Mitglieder der Fach-
gruppe Gesundheitspsychologie verschickt. Insgesamt wurden 85 Stimmen abgegeben.  
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- für das Amt des/der Sprecher/in kandidierten Sonia Lippke (27 Stimmen) und Claus Vögele 
(54 Stimmen), für das Amt der Beisitzerin kandidierten Christel Salewski (40 Stimmen) und 
Nina Knoll (45 Stimmen), für das Amt des Kassenwarts wurde die Kandidatur von Heike 
Spaderna bestätigt (81 Stimmen). 
- Claus Vögele, Nina Knoll und Heike Spaderna nehmen die Wahl an. 
- die bisherige Sprechergruppe dankt dem Wahlausschuss für seine Tätigkeit.  
 
TOP 12: Verschiedenes 
 
- die Satzung der Fachgruppe muss demnächst geändert werden, um die Aufnahme studenti-
scher Mitglieder zu ermöglichen. 
- Heike Spaderna war in der alten Sprechergruppe als Vertretung der Nachwuchswissen-
schaftlerInnen tätig. Sie möchte diese Position noch bis zur Fertigstellung der Satzung der 
Gruppe beibehalten und anschließend zurücktreten. 
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